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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Der vorliegende Artenschutzbeitrag (ASB) dient der Berücksichtigung der artenschutzrecht-
lichen Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) mit denen die europa-
rechtlichen Vorgaben in nationales Recht umgesetzt wurden. 

Die AWG – Abfallwirtschaftsgesellschaft des Kreises Warendorf plant die Errichtung  
mehrerer baulicher Anlagen sowie einer Photovoltaikanlage auf der Deponieoberfläche der 
Zentraldeponie Ennigerloh im Kreis Warendorf (vgl. Abb. 1). 

 
Abb. 1 Lage der Vorhabenfläche (unmaßstäblich)  

Geplant ist die Herstellung einer technischen Funktionsschicht auf der Oberflächenabdich-
tung, um dort ein erforderliches Zwischenlager für nicht gefährliche und gefährliche Abfälle 
sowie ein Schulungsgebäude zu errichten. Die angelieferten Abfälle können derzeit kurz-
fristig in den vorhandenen Anlagen nicht immer unmittelbar verarbeitet werden. Außerdem 
müssen Outputfraktionen, die nur in geringen Mengen anfallen, bis zum Erreichen einer 
Transporteinheit gesammelt werden. Zur Aufrechterhaltung der Abfallbehandlung ist es 
zwingend erforderlich, auch bei Ausfällen von Abnehmern, stets einen kontinuierlichen 
Abgang der produzierten Abfälle zu gewährleisten. Aus diesem Grund ist die Möglichkeit 
für eine temporäre Lagerung dieser Abfälle über das gesamte Kalenderjahr erforderlich. 
Zur temporären Lagerung sollen Hallen auf der technischen Funktionsschicht errichtet wer-
den. 
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Des Weiteren sollen Container als Zwischenlager aufgestellt und leere Container und 
Großmüllbehälter sowie Betriebseinrichtungen auf der technischen Funktionsschicht  
gelagert werden. 

Für Besuchergruppen und Lehrveranstaltungen im Umweltbereich ist die Errichtung eines 
Schulungsgebäudes für eine Besucherzahl von max. 100 Personen geplant.  

 
Abb. 2 Lageplan der geplanten baulichen Anlagen auf der Deponieoberfläche 

(Ingenieurgesellschaft für Industriebau, Wasser- und Abfallwirtschaft (IWA), 2015) 

Es ist vorgesehen, anstelle der planfestgestellten Rekultivierungsschicht eine temporäre 
technische Funktionsschicht herzustellen. Diese verbleibt für eine noch unbestimmte Zeit, 
wird anschließend zurückgebaut und durch die ursprünglich geplante Rekultivierungs-
schicht ersetzt. Es handelt sich zum einen um asphaltierte und zum anderen um geschot-
terte Flächen. Auf der asphaltierten Fläche werden die beiden Lagerhallen errichtet, die 
Schotterfläche dient der offenen Lagerung von Müllgroßbehältern, leeren Containern sowie 
Betriebseinrichtungen. Zur Entwässerung der versiegelten / teilversiegelten Flächen sind 
zusätzlich zwei Regenrückhaltebecken geplant. Derzeit befinden sich bereits bauliche An-
lagen sowie versiegelte bzw. teilversiegelte Flächen im Bereich des geplanten Vorhabens.  

Zusätzlich plant die AWG südlich des o.g. Standortes auf den Hang- und Plateauflächen 
der Deponie die Errichtung und den Betrieb einer Photovoltaikanlage (PV-Anlage). Gemäß 
dem Gesetzt für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG) wird Strom aus Photovoltaikan-
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lagen, die nicht an oder auf baulichen Anlagen angebracht sind, von den Netzbetreibern 
nur noch vergütet, wenn sich die Anlagen auf sog. Konversionsflächen befinden. Bei der 
Deponie handelt es sich um einen solche Konversionsfläche, die aufgrund der sich daraus 
ergebenden Vorbelastungen für die Errichtung einer PV-Anlage grundsätzlich geeignet ist. 

Das notwendige Bauplanungsrecht wird über die Erweiterung des bestehenden Bebau-
ungsplanes Nr. 53 „AWG“ (Entsorgungszentrum Ennigerloh) gemäß § 1 (8) BauGB i.V.m. 
§ 30 BauGB geschaffen. Der Erweiterungsbereich umfasst ca. 6,0 ha. 

Aufgrund von Brandereignissen wurde ebenfalls die Möglichkeit zur Unterbringung von 
Feuerwehrfahrzeugen am Standort überprüft. Um einen geeigneten Unterstellplatz dafür zu 
schaffen, ist die Änderung (1. Änderung) des Bebauungsplanes Nr. 53 erforderlich. Die 
geplanten Stellplätze sollen im Südwesten des bestehenden Entsorgungszentrums inner-
halb bereits festgesetzter überbaubarer Grundstücksfläche errichtet werden. Der Ände-
rungsbereich umfasst ca. 0,4 ha. 

 
Abb. 3 Abgrenzung des Erweiterungs- und Änderungsbereichs (Entwurf Stand Sept. 2017) 
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2. Grundlagen 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Gemäß dem § 44 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) besteht die aus 
Art. 12 der FFH-Richtlinie (FFH-RL) und Art. 5 der Vogelschutzrichtlinie (V-RL) abgeleitete 
Rechtspflicht, die Artenschutzbelange bei allen genehmigungspflichtigen Planungs- und 
Zulassungsverfahren entsprechend den europäischen Bestimmungen zu prüfen. Die Prog-
nose der artenschutzrechtlichen Tatbestände erfolgt durch Prüfung der Verbotstatbestände 
des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Hierzu zählen die Zugriffsverbote nach Absatz 1, wie sie nach-
folgend zitiert werden: 

„(1) Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 
verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören,  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-
rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 
erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 
(Zugriffsverbote).“ 

Da das geplante Vorhaben der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung unterliegt, greifen 
die Sonderregelungen des § 44 Abs. 5 BNatSchG. Demnach sind für die nach § 15 
BNatSchG zulässigen Vorhaben die zuvor erläuterten Verbotstatbestände auf die europä-
isch geschützten Arten beschränkt. Zu berücksichtigen sind die Arten des Anhang IV der 
FFH-Richtlinie sowie sämtliche wild lebende europäische Vogelarten. Die übrigen, lediglich 
national geschützten Arten sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu behandeln. Für das 
geplante Vorhaben gilt zudem, dass ein Verstoß gegen das Verbot Nr. 3 nicht vorliegt, so-
weit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird.  

Zu den Zugriffsverboten nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zählt auch das Störungsverbot 
(Nr. 2). Demnach ist es unzulässig, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und 
der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören. Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn 
sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population der Art verschlechtert.  
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Auch Beeinträchtigungen essenzieller Nahrungs- und Jagdbereiche können das Eintreten 
der Verbotstatbestände auslösen, wenn beispielsweise die Funktion der Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätte hierdurch nicht mehr erfüllt wird. 

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG können – soweit erforderlich – auch vorgezogene Ausgleichs-
maßnahmen festgesetzt werden. Mithilfe dieser sog. CEF-Maßnahmen (continuous ecolo-
gical functionality-measures) kann gewährleistet werden, dass trotz Beschädigung oder 
Zerstörung die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 
Zusammenhang ununterbrochen und in vollem Umfang weiterhin erfüllt wird. 

Nach § 45 Abs. 7 BNatSchG können zuständige Behörden von den Verboten des § 44 
BNatSchG im Einzelfall Ausnahmen zulassen: 

1. „zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher 
wirtschaftlicher Schäden,  

2. zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt,  

3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwe-
cken dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung,  

4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich 
der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung oder der maßgeblich günsti-
gen Auswirkungen auf die Umwelt oder  

5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-
schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.“ 

Voraussetzungen für solch eine Ausnahme sind jedoch, dass keine zumutbaren Alternati-
ven gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht ver-
schlechtert, soweit nicht Art. 16 Abs. 1 FFH-RL weitergehende Anforderungen enthält. 
Art. 16 Abs. 3 FFH-RL und Art. 9 Abs. 2 V-RL sind zu beachten. 

Wenn die Durchführung der Vorschrift zu einer unzumutbaren Belastung führen würde, 
kann eine Befreiung nach § 67 BNatSchG von den Verboten des § 44 beantragt werden. 
Diese Regelung bezieht sich jedoch auf seltene Einzelfälle. 

2.2 Prüfverfahren 

Das Prüfverfahren orientiert sich an der Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationa-
len Vorschriften zur Umsetzung der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie zum Ar-
tenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz) (MUNLV, 2010).  
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Stufe I: Vorprüfung 

In dieser Stufe wird durch eine überschlägige Prognose geklärt, ob und ggf. bei welchen Ar-
ten artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Um dies beurteilen zu können, sind 
verfügbare Informationen zum betroffenen Artenspektrum einzuholen. Vor dem Hintergrund 
des Vorhabentyps und der Örtlichkeit sind alle relevanten Wirkfaktoren des Vorhabens ein-
zubeziehen. Nur wenn artenschutzrechtliche Konflikte möglich sind, ist für die betreffende Art 
eine vertiefende Art-für-Art-Betrachtung in Stufe II erforderlich. 

Stufe II: Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Hier werden Vermeidungsmaßnahmen inklusive vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen und 
ggf. ein Risikomanagement konzipiert. Anschließend wird geprüft, ob und bei welchen Ar-
ten trotz dieser Maßnahmen gegen die artenschutzrechtlichen Verbote verstoßen wird.  

Stufe III: Ausnahmeverfahren 

In dieser Stufe wird geprüft, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwingende Gründe, 
Alternativlosigkeit, Erhaltungszustand) vorliegen und insofern eine Ausnahme von den 
Verboten zugelassen werden kann. 

2.3 Artenspektrum 

2.3.1 Ermittlung der planungsrelevanten Arten 

Für die Berücksichtigung des Artenschutzes sind bei Planungs- und Zulassungsverfahren 
die allgemeinen Vorgaben des § 44 BNatSchG ausschlaggebend. Demnach ist das Arten-
schutzregime auf folgende Arten beschränkt (§ 44 Abs. 5 BNatSchG): 

• Arten gemäß Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 
Bei den im Anhang IV der FFH-Richtlinie genannten Arten handelt es sich um seltene 
und schützenswerte Arten, die unter einem besonderen Rechtsschutz der EU stehen. 
Der besondere Artenschutz gilt hier auch außerhalb von FFH-Gebieten. Gemäß § 7 
BNatSchG Abs. 2 Nr. 14 zählen sie zu den streng geschützten Arten. 

• Europäische Vogelarten 
Zu den europäischen Vogelarten zählen nach der Vogelschutz-Richtlinie alle in Europa 
heimischen, wild lebenden Vogelarten. Grundsätzlich sind alle europäischen Vogelarten 
besonders geschützt, einige aufgrund der BArtSchV oder der EG-ArtSchV auch streng 
geschützt (z. B. alle Greifvögel und Eulen). 

• Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG aufgeführt sind 
Eine entsprechende Rechtsverordnung liegt derzeit nicht vor. 
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Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV NRW) hat hierzu 
eine landesweite naturschutzfachlich begründete Auswahl aus den dargestellten streng 
geschützten Arten und europäischen Vogelarten getroffen, die bei einer Artenschutzprü-
fung im Sinne einer „Art-für-Art-Betrachtung“ einzeln zu bearbeiten sind (MUNLV, 2010). 
Diese Arten werden in Nordrhein-Westfalen „planungsrelevante Arten“ genannt. Sie setzen 
sich zusammen aus: 

• Arten, die seit dem Jahr 1990 mit rezenten, bodenständigen Vorkommen in Nordrhein-
Westfalen vertreten sind. Im Fall von Durchzüglern oder Wintergästen kommen nur sol-
che Arten in Frage, die in NRW regelmäßig auftreten. Arten, die aktuell als verschollen 
oder ausgestorben gelten oder nur sporadisch als Zuwanderer oder Irrgäste vorkom-
men, werden ausgeschlossen (ebd.). 

• Europäische Vogelarten, für die besondere Vogelschutzgebiete auszuweisen sind. Hier-
zu zählen alle Arten, die in Anhang I der V-RL aufgeführt sind (z. B. vom Aussterben 
bedrohte oder gegenüber Lebensraumveränderungen empfindliche Arten) sowie Zug-
vogelarten nach Art. 4 Abs. 2 V-RL. Neben diesen Arten sollten ebenso alle streng ge-
schützten Vogelarten bei der Artenschutzprüfung berücksichtigt werden. Unter den rest-
lichen Vogelarten wurden alle Arten als planungsrelevant eingestuft, die in der Roten 
Liste der gefährdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen einer der Gefähr-
dungskategorien 1, R, 2, 3 oder I zugeordnet wurden sowie alle Koloniebrüter. Für alle 
der genannten Arten gilt analog zu den streng geschützten Arten, dass es sich um re-
zente, bodenständige Vorkommen beziehungsweise um regelmäßige Durchzügler oder 
Wintergäste handeln muss. Ausgeschlossen wurden daher ausgestorbene oder ver-
schollene Arten sowie sporadische Zuwanderer oder Irrgäste.  

Alle besonders geschützten, aber vom LANUV NRW nicht als planungsrelevant eingestuf-
ten Vogelarten befinden sich in Nordrhein-Westfalen derzeit in einem guten Erhaltungszu-
stand. Diese sogenannten „Allerweltsarten“ sind bei herkömmlichen Planungsverfahren im 
Regelfall nicht von populationsrelevanten Beeinträchtigungen bedroht. Ebenso ist bei ihnen 
grundsätzlich keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätte zu er-
warten. Sollte im Ausnahmefall dennoch eine dieser Arten zwar nicht landesweit, aber ge-
mäß der Roten Liste im entsprechenden Naturraum bedroht sein oder sollte eine bedeu-
tende lokale Population von einer Planung betroffen sein, wäre die Behandlung dieser Art 
im Planungsverfahren einzelfallbezogen abzustimmen (ebd.). 

Es bleibt jedoch zu berücksichtigen, dass die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen 
bzw. Maßnahmen des Risikomanagements für die planungsrelevanten Arten (z. B. Bau-
zeitenbeschränkungen) die Lebensraumansprüche dieser Arten i. d. R. mit berücksichtigen. 
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2.3.2 Nicht planungsrelevante Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie 

Aufgrund des Umweltschadensgesetzes (USchadG) können auf den für einen Umweltscha-
den Verantwortlichen bestimmte Informations-, Gefahrenabwehr- und Sanierungspflichten 
zukommen. Die Regelungen betreffen Schäden von Arten der Anhänge II und IV FFH-RL, 
von Vogelarten des Anhangs I und nach Art. 4 Abs. 2 V-RL sowie Lebensraumtypen des 
Anhangs I FFH-RL. Eine Schädigung liegt nicht vor, wenn die nachteiligen Auswirkungen 
zuvor ermittelt und von den zuständigen Behörden genehmigt wurden bzw. zulässig sind.  

Zum Zwecke der Haftungsfreistellung werden – soweit in dem frühen Planungsstadium 
möglich – im vorliegenden Artenschutzbeitrag über den Anwendungsbereich der arten-
schutzrechtlichen Vorschriften hinaus Aussagen zu den Arten und Lebensräumen im Zu-
sammenhang mit dem Umweltschadensgesetz getroffen (vgl. 3.2.3). 

2.4 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Das Untersuchungsgebiet stellt in erster Linie das Plangebiet dar. Darüber hinaus werden bei 
der Auswahl der Arten und deren Konfliktabschätzung Funktionen des Gebietes als Teilhabitat 
bzw. mögliche Beziehungen zwischen Teilhabitaten (z. B. Wander-/Flugrouten) berücksichtigt.  

2.5 Verwendete Datengrundlagen 

Im Folgenden werden die für den vorliegenden Artenschutzbeitrag verwendeten Informati-
onen näher erläutert. 

2.5.1 Daten der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Warendorf 

Auf Anfrage erfolgte die Übermittlung bekannter Artvorkommen im Bereich des Planungs-
gebietes durch das Amt für Planung und Natur des Kreises Warendorf im Januar 2016. 

2.5.2 Fachinformationssystem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ 

In NRW hat das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV 
NRW) im Rahmen des Fachinformationssystems (FIS) „Geschützte Arten in Nordrhein-
Westfalen“ als Hilfestellung zur Ermittlung der planungsrelevanten Arten eine nach Natur-
räumen und Lebensraumtypen differenzierte Liste sowie artbezogene Verbreitungskarten 
auf der Grundlage von Messtischblättern des TK25-Rasters (Topographische Karte im 
Maßstab 1 : 25.000) erstellt. Diese in Anlage 1 beigefügte Übersicht wurde zur Ermittlung 
der zu erwartenden planungsrelevanten Arten im Untersuchungsgebiet ausgewertet 
(LANUV NRW, 2014). 

Das FIS „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ gibt für den zutreffenden Quadranten 1 
des Messtischblatts „Oelde“ (MTB 4114) Hinweise auf ein Vorkommen von insgesamt 39 
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Arten. Diese Hinweise verteilen sich auf die Gruppen Säugetiere (6 Arten), Vögel (32 Ar-
ten) sowie Amphibien (1 Art). 

2.5.3 Verbreitungsatlas der Amphibien und Reptilien Deutschlands 

Der Verbreitungsatlas der Amphibien und Reptilien Deutschlands ist ein Online-
Kartendienst der DGHT e.V. zur Darstellung von Verbreitungsinformationen für alle in 
Deutschland vorkommenden Amphibien- und Reptilienarten (Deutsche Gesellschaft für 
Herpetologie und Terrarienkunde e.V.). 

2.5.4 Eigene Untersuchungen 

Am 28.10.2015 fand eine Ortsbegehung auf dem Deponiegelände statt.  
Darüber hinaus fand zwischen März und August 2017 eine faunistische Untersuchung 
durch das Büro „Arbeitsgemeinschaft Biotopkartierung“ statt. Im Rahmen von insgesamt 
sieben Begehungen wurden insbesondere die tagaktiven Vogelarten erfasst und dokumen-
tiert. Über die Ergebnisse liegt ein Ergebnisbericht vor, auf dessen Basis der vorliegende 
Artenschutzbeitrag erstellt wurde (Anhang I). 
Zur Überprüfung eines möglichen Vorkommens planungsrelevanter und / oder gefährdeter 
Farn- und Blütenpflanzen wurde im Juni 2017 zusätzlich eine vegetationskundliche Bege-
hung durchgeführt.   

2.6 Beschreibung des Plangebietes sowie der relevanten Habitatstrukturen 

Im Oktober 2015 fand eine Begehungen des Gebietes zur Erfassung relevanter Lebens-
räume und Abschätzung der Habitateignung statt.  

Ein Teil der Deponieoberfläche (genauer Ausbauabschnitt I bis III) ist bereits fertiggestellt, 
sodass hier die Festsetzungen des planfestgestellten Rekultivierungsplans bereits umge-
setzt sind. Das betrifft den südlichen Bereich der Deponie, wo hauptsächlich Grünflächen 
mit dichten Gebüschen durchsetzt vorzufinden sind. Die Rasenflächen werden teils von 
Schafen beweidet. In diesem Bereich ist die Errichtung einer Photovoltaik-
Freiflächenanlage geplant (vgl. Abb. 4 & Abb. 5 ). 
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Abb. 4 Rekultivierter Abschnitt, Sukzessionsfläche mit Schafbeweidung 

 
Abb. 5 Extensive Magerwiese im rekultivierten Abschnitt 

An diesen Bereich schließen nördlich, durch einen Zaun begrenzt, Bereiche an, die bereits 
eine Zwischenabdichtung mit Zwischenbegrünung, aber noch keine fertige Oberflächenab-
dichtung besitzen. Diese Bereiche sind geprägt von sandigen ebenen Flächen mit spärli-
cher Vegetation, die durch Wälle gegliedert werden (vgl. Abb. 6; Abb. 7). Durch den sandi-
gen Untergrund bildet sich stellenweise eine sandmagerrasenähnliche Vegetation.  
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Abb. 6 Freiflächen durch Wälle gegliedert 

 
Abb. 7 Vegetationsarme ebene Flächen mit sandigen Offenbodenstellen und Wallauschüt-

tung 
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Abb. 8 Offenbodenflächen  

 
Abb. 9 Ruderalisierte Hochstaudensäume entlang der Aufschüttungen 

Zentral auf der Deponie befindet sich derzeit ein Revisionslager auf einer befestigten Flä-
che (vgl. Abb. 10). Direkt anschließend befindet sich ein Ballen- und Altholzlager auf einer 
Schotterfläche (vgl. Abb. 11). Die Saumbereiche und Zwischenwälle bestehen hier größ-
tenteils aus Hochstaudenfluren. 
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Abb. 10 Revisionslager 

 
Abb. 11 Ballen- und Altholzlager 

Zusammenfassend werden die folgenden von den Planungen betroffenen Lebensraumty-
pen für die artenschutzrechtlichen Untersuchungen berücksichtigt: 
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☐ Feucht- und Nasswälder ☐ Quellen 

☐ Laubwälder mittlerer Standorte ☐ Fließgewässer 

☐ Laubwälder trocken-warmer Standorte ☐ Felsbiotope 

☐ Nadelwälder ☐ Höhlen und Stollen 

☐ Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken ☒ Vegetationsarme oder -freie Biotope 

☐ Moore und Sümpfe ☐ Äcker, Weinberge 

☐ Heiden ☒ Säume, Hochstaudenfluren 

☒ Sand- und Kalkmagerrasen ☐ Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen 

☒ Magerwiesen und -weiden ☐ Gebäude 

☐ Fettwiesen und -weiden ☐ Abgrabungen 

☐ Feucht- und Nasswiesen und -weiden ☒ Halden, Aufschüttungen 

☐ Stillgewässer ☒ Deiche und Wälle 

3. Stufe I – Vorprüfung (Artenspektrum und Wirkfaktoren) 

Die Liste der planungsrelevanten Arten des Messtischblatts 4114 „Oelde“, Quadrant 1, 
stellt ein Prüfraster für potenziell vorkommende Arten dar. In Anlage 2 erfolgt eine fachlich 
begründete Auswahl derjenigen Arten, deren Vorkommen und Betroffenheit aufgrund ihrer 
spezifischen Lebensraumansprüche im Untersuchungsgebiet möglich sind. 

Diese Auswahl wurde um die Arten ergänzt, die im Rahmen der avifaunistischen Kartierung 
erfasst wurden oder deren Vorkommen aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen po-
tenziell möglich ist (vgl. Ziff. 2.5). 

3.1 Vorprüfung des Artenspektrums 

Unter Berücksichtigung der unter Ziffer 2.5 genannten Datenquellen sowie des unter Zif-
fer 2.6 beschriebenen Untersuchungsgebietes wurde zunächst geprüft, ob Vorkommen 
europäisch geschützter Arten aktuell bekannt oder zu erwarten sind. 

Im Vorfeld konnten so das Vorkommen und die damit verbundene Betroffenheit zahlreicher 
Arten bzw. Artengruppen ausgeschlossen werden. Folgende Parameter wurden hierbei 
zugrunde gelegt: 

• Verbreitungsgebiet der Art liegt außerhalb des Wirkraums des geplanten Vorhabens,  
• die benötigten Habitate der Art kommen im Wirkbereich des geplanten Vorhabens nicht 

vor (erweiterte Auswahl planungsrelevanter Arten für die betroffenen Messtischblätter 
nach Lebensraumtypen im Fachinformationssystem "Geschützte Arten in Nordrhein-
Westfalen"). 
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Die aktuell bekannten Vorkommen europäisch geschützter Arten bzw. die augenscheinlich 
aufgrund der Biotopausstattung im Untersuchungsgebiet zu erwartenden Arten werden in 
der Anlage 2 herausgearbeitet und in den folgenden Kapiteln dargestellt. 

Mit Blick auf die durch die Planungen betroffenen Lebensraumtypen (Ziff. 2.6) und die je-
weils artspezifischen Lebensraumansprüche kann die Anzahl der potentiell durch das 
Planvorhaben betroffenen Arten reduziert werden. Arten die aufgrund dieser Vorauswahl 
nicht relevant sind, werden im Rahmen der Vorprüfung (Anlage 2) aufgeführt, aber nicht 
vertiefend betrachtet. 

Hinweise auf das Vorkommen planungsrelevanter Weichtiere, Libellen, Schmetterlinge 
sowie Käferarten liegen ebenfalls nicht vor. Ein Vorkommen planungsrelevanter Farn- und 
Blütenpflanzen und Flechten konnte im Rahmen einer vegetationskundlichen Begehung 
ebenfalls ausgeschlossen werden.  

3.1.1 Säugetiere 

Aufgrund der nachgewiesenen Vorkommen von allen sechs im Messtischblatt aufgeführten 
Fledermausarten im näheren Umfeld des UG (ca. 1,2 km), kann die Vorhabenfläche poten-
ziell Teil ihres Jagdhabitats sein.  

Aufgrund fehlender Biotopstrukturen können Vorkommen weiterer Säugetierarten wie 
Feldhamster, Haselmaus, Biber, Fischotter, Luchs und Wildkatze ausgeschlossen werden. 

3.1.2 Vogelarten 

In dem betroffenen Messtischblattquadranten werden insgesamt 32 planungsrelevante 
Vogelarten aufgeführt (LANUV NRW, 2014).  

Durch die avifaunistischen Kartierungen konnten im Untersuchungsgebiet insgesamt 28 
Vogelarten nachgewiesen werden, von denen 10 Arten in NRW als planungsrelevant ein-
gestuft werden. 11 Arten traten als Brutvögel auf, 17 Arten als Nahrungsgäste (vgl. Tab. 1).  

Tab. 1 Liste der im Gebiet vorkommenden Vogelarten 

Deutscher Name Wiss. Name Status Schutz Rote Liste 
D NRW WB 

Amsel  Turdus merula B           § * * * 
Bachstelze Motacilla alba B         § * V V 
Bluthänfling Carduelis cannabina B § 3 V V 
Dohle Corvus monedula NG § * * * 
Dorngrasmücke Sylvia communis B           § * * * 
Elster Pica pica NG § * * * 
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Deutscher Name Wiss. Name Status Schutz Rote Liste 
D NRW WB 

Feldlerche Alauda arvensis B § 3 3S 3 
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros B           § * * * 
Haussperling Passer domesticus B           § V V V 
Heckenbraunelle Prunella modularis B           § * * * 
Heringsmöwe Larus fuscus NG § * R  
Jagdfasan Phasianus colchicus B           §   x 
Kanadagans Branta candensis NG § x  x 
Kohlmeise Parus major B § * * * 
Mäusebussard Buteo buteo NG §§ * * * 
Mehlschwalbe Delichon urbicum  NG § 3 3S 3 
Nilgans Alopochen aegyptiaca NG  §   x 
Rabenkrähe Corvus c. corone NG § * * * 
Ringeltaube Columba palumbus NG § * * * 
Schwarzkehlchen Saxicola rubicola NG § * 3S 3 
Singdrossel Turdus philomelos B § * * * 
Star Sturnus vulgaris NG § 3 VS V 
Stieglitz Cardelius cardelius NG § * * * 
Sturmmöwe Larus canus NG § * * * 
Turmfalke Falco tinnunculus NG §§ * VS VS 
Wiesenpieper Anthus pratensis NG § 2 2S 2 
Status B  

Brutvorkommen 
  

 NG Nahrungsgast   

 u ungeklärt (bislang)   

Schutz § besonders geschützt    

 §§ streng geschützt   

Rote 
Liste 

    

 D Deutschland R durch extreme Seltenheit gefährdet 

 NRW Nordrhein-Westfalen 1 vom Aussterben bedroht 

 WB Westfälische Bucht 2 stark gefährdet 

   3 gefährdet 

   I gefährdete wandernde Tierart 

   D Daten nicht ausreichend 
   V Vorwarnliste 
   * nicht gefährdet 
   k. A. keine Angabe 
   S  Einstufung dank Naturschutzmaßnahmen 
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Nach Angaben der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Warendorf gibt es Vorkom-
men von 17 planungsrelevanten Arten im weiträumigen Umfeld des Vorhabens. Es handelt 
sich um die folgenden Fledermaus-, Amphibien- und Vogelarten: 

- Großer Abendsegler 
- Kleiner Abendsegler 
- Laubfrosch 
- Kammmolch 
- Großer Brachvogel 
- Kiebitz 
- Nachtigall 
- Turteltaube  
- Mäusebussard 

- Kleinspecht 
- Rotmilan 
- Wespenbussard 
- Baumfalke 
- Rohrweihe 
- Uhu 
- Steinkauz 
- Turmfalke 
-  

 

3.1.3 Amphibien 

Nachweise von Amphibien innerhalb des Untersuchungsgebietes liegen nicht vor. Das 
Plangebiet eignet sich hinsichtlich seiner Strukturen nicht als Amphibien-Habitat, denn es 
fehlen wesentliche Habitatelemente insbesondere in Form von Gewässern. Die Habitateig-
nung der Abgrabungsgewässer des nördlich angrenzenden Kalksteinbruches ist aufgrund 
der Großflächigkeit als eher gering einzuschätzen. Optimale Habitate für Amphibien sind 
kleinere, flachere Gewässer (z.B. Tümpel, Kleinweiher).  

3.1.4 Reptilien 

Derzeit gibt es keine nachgewiesenen Vorkommen planungsrelevanter Reptilienarten im 
Untersuchungsgebiet, doch stellen die vorhandenen Biotopstrukturen grundsätzlich geeig-
nete Habitate für die Arten Zauneidechse, Mauereidechse und Schlingnatter dar. Vorkom-
men der Arten sind demnach potenziell möglich. Aufgrund fehlender Quellpopulationen im 
Umfeld in Verbindung mit einer sehr geringen Wanderfreudigkeit und geringen Aktionsradi-
en wird ein Vorkommen im Untersuchungsgebiet jedoch insgesamt als äußerst unwahr-
scheinlich bewertet. 

3.2 Vorprüfung der Wirkfaktoren 

Bei der Abschätzung der potenziellen Auswirkungen der Planung sind bau- und betriebs-
bedingten Wirkfaktoren zu beachten. Die nachfolgende Auflistung stellt eine Auswahl po-
tenzieller Auswirkungen des Vorhabens dar. 

Tab. 2 Potenzielle Wirkfaktoren des Planvorhabens für planungsrelevante Arten 

Vorhabenbestandteil Wirkfaktor Auswirkung 
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Vorhabenbestandteil Wirkfaktor Auswirkung 

baubedingt   

• Baustelleneinrichtungen • temporäre  
Flächenbeanspruchung 

• Biotopverlust / -degeneration 

• Schall- und Schadstoffemissio-
nen  

• nicht relevant • nicht relevant 

• Erschütterungen durch Baustel-
lenbetrieb und -verkehr 

• Bodenvibrationen • nicht relevant 
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Vorhabenbestandteil Wirkfaktor Auswirkung 

anlagebedingt   

• Entwässerungseinrichtungen • Flächenbeanspruchung • nicht relevant 
• Neuversiegelung durch die Er-

richtung neuer Gebäude und 
Verkehrsflächen 

• Versiegelung bzw. dauerhafte 
Überbauung 

• Gehölzverlust (Baumverlust) 

• Biotopverlust / -degeneration 
• Zerschneidung von Lebensräumen 
• potenzieller Lebensraumverlust für 

Vogel- und Fledermausarten 

betriebsbedingt   

• Störungen • Lärmemissionen durch  
Fahrverkehr 

• Beunruhigungen durch  
Menschen 

• Verlärmung und Beunruhigung von 
relevanten Arten, Minderung der 
Lebensraumeignung benachbarter 
Flächen 

 

3.2.1 Säugetiere 

Hinsichtlich der Beurteilung einer Betroffenheit von Fledermausarten ist für diese Gruppe 
eine Differenzierung in Bezug auf eine mögliche Betroffenheit von Flugrouten, Jagdhabita-
ten und Quartieren zu unterscheiden. Quartiere können dabei grundsätzlich als Fortpflan-
zungsquartier (Balz, Aufzucht), Überwinterungsquartier oder als Zwischenquartier genutzt 
werden. 

Das Untersuchungsgebiet stellt für die potenziell vorkommenden Fledermausarten ein 
mögliches Jagdhabitat dar. Quartiere der Arten befinden sich aufgrund fehlender Struktu-
ren nicht im Untersuchungsgebiet. 

Ein Verlust von Nahrungs- und Jagdhabitaten fällt nur unter den Schutz von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten, wenn durch den Wegfall dieser Habitate eine erfolgreiche Repro-
duktion in der Fortpflanzungsstätte nicht mehr erfolgen kann (LANA, 2010). Dies ist beim 
hier betrachteten Vorhaben nicht der Fall. Da die Fledermausarten offene Flächen jeglicher 
Art nutzen, wird die Änderung der Bebauung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen 
führen. Ein vorhabenspezifischer Teilverlust von Jagdhabitaten im Plangebiet wird zu kei-
ner Verschlechterung der lokalen Population führen, da in der näheren Umgebung des 
Plangebiets mindestens gleichwertige, erreichbare Flächen und Strukturen als Ersatz zur 
Verfügung stehen. 

Akustische und optische Wirkungen durch Fahrverkehr und Menschenaufkommen sind mit 
möglichen erheblichen Störungen i. S. d. § 44 BNatSchG, Abs. 1 Nr. 2, verbunden. Der 
Deponiebetrieb in Form von betriebsbedingtem Verkehr und Menschenaufkommen wird 
sich durch die baulichen Anlagen nicht von der bisher bestehenden Intensität unterschei-
den. Insgesamt können diese Wirkungen für die nachtaktiven Tiere vernachlässigt werden. 
Lediglich die erforderlichen Beleuchtungseinrichtungen, insbesondere für das Schulungs-
gebäude und den dazugehörigen Fußweg, können negative Auswirkungen für vorkom-
mende Fledermausarten zur Folge haben.  
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3.2.2 Avifauna 

Aufgrund des offenen, brachenartigen sowie vegetationsarmen Charakters des Untersu-
chungsgebietes stellt es ein Bruthabitat für die nachgewiesene bodenbrütende Art Feldler-
che dar. Die Flächeninanspruchnahmen durch das geplante Vorhaben führen für die Art zu 
einem Verlust und damit zu einer Zerstörung einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte. Für die 
Art besteht darüber hinaus insbesondere baubedingt ein erhöhtes Tötungsrisiko, vor allem 
zur Brutzeit, denn die Tötung einzelner Individuen / Jungtiere oder eine Zerstörung von 
Gelegenen können nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Das Gebiet stellt für die Arten Heringsmöwe, Silbermöwe, Sturmmöwe, Mehlschwalbe, 
Schwarzkehlchen und Wiesenpieper ein nachgewiesenes Nahrungshabitat dar. Insgesamt 
stehen in der unmittelbaren Umgebung ausreichend geeignete Ausweichhabitate zur Ver-
fügung, sodass die Teilverluste durch das geplante Vorhaben nicht zu einer Verschlechte-
rung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen führen werden. 

Das Untersuchungsgebiet stellt überdies zumindest sporadisch ein nachgewiesenes Jagd-
habitat für die Greifvögel Mäusebussard, Rotmilan und Turmfalke dar. Nachweise des U-
hus gibt es aus dem benachbarten Steinbruch, jedoch nicht innerhalb der Vorhabenfläche. 

Aufgrund der großen Aktionsradien dieser Arten in Verbindung mit der relativ kleinflächigen 
und strukturarmen Vorhabenfläche und dem störintensiven Umfeld wird jedoch ausge-
schlossen, dass es sich hierbei um ein essenzielles Nahrungs- und Jagdgebiet handelt. 
Darüber hinaus ist bezüglich der genannten Arten eine Abgrenzung essentieller Nahrungs-
habitate aufgrund der großen Aktionsradien und der Vielzahl an genutzten Offenland-
Habitaten in der Regel nicht erforderlich. Ein vorhabenspezifischer Teilverlust dieser Le-
bensraumstrukturen wird daher auch zu keiner Verschlechterung der lokalen Population 
führen, da in der näheren Umgebung des Plangebiets mindestens gleichwertige, erreichba-
re Flächen und Strukturen als Ersatz zur Verfügung stehen. 

Der durch das Vorhaben verursachte Eingriff in Natur und Landschaft wird im Rahmen der 
Eingriffsregelung im Umweltbericht bilanziert. Die artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaß-
nahmen wirken multifunktional und gewährleisten den Erhalt der Leistungs- und Funktions-
fähigkeit des Naturhaushaltes, indem sie Verluste der Lebensraum- und Biotopfunktionen 
ausgleichen.  

Akustische und optische Wirkungen durch Fahrverkehr und Menschenaufkommen sind mit 
möglichen erheblichen Störungen i. S. d. § 44 BNatSchG Abs. 1 Nr. 2 verbunden. Der be-
triebsbedingte Fahrzeugbetrieb wird sich durch die geplanten baulichen Anlagen nicht in-
tensivieren, denn auf vorhandenen Betriebsstraßen besteht ohnehin bereits eine hohe Fre-
quenz an Fahrzeugen und Menschenaufkommen. Lediglich durch das geplante Schu-
lungsgebäude und den zugehörigen Fußweg über das Gelände können sich temporär Stö-
rungen durch größere Menschaufkommen ergeben.  
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3.2.3 Auswirkungen auf besonders geschützte, nicht planungsrelevante Arten 

Alle besonders geschützten, aber nicht vom LANUV NRW als planungsrelevant eingestuf-
ten Vogelarten befinden sich in Nordrhein-Westfalen derzeit in einem guten Erhaltungszu-
stand. Diese sogenannten „Allerweltsarten“ sind bei herkömmlichen Planungsverfahren im 
Regelfall nicht von populationsrelevanten Beeinträchtigungen bedroht. Ebenso ist bei ihnen 
grundsätzlich keine Beeinträchtigung der ökologischen Funktion ihrer Lebensstätte zu er-
warten. Zudem ist zu berücksichtigen, dass die vorgesehenen Maßnahmen (z. B. Bau-
zeitenbeschränkungen) die Lebensraumansprüche dieser Arten mit berücksichtigten. 

Beeinträchtigungen folgender, nicht planungsrelevanter Arten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erkennbar: 

• Fische: Maifisch, Steinbeißer, Groppe, Flussneunauge, Bachneunauge, Schlammpeitz-
ger, Meerneunauge, Bitterling, Lachs  

• Weichtiere: Flussperlmuschel, Schmale Windelschnecke, Bauchige Windelschnecke 
• Schmetterlinge: Skabiosen-Scheckenfalter, Spanische Flagge 
• Käfer: Hirschkäfer 
• Libellen: Helm-Azurjungfer, Vogel-Azurjungfer 
• Farn- und Blütenpflanzen, Moose: Haar-Klauenmoos, Großsporiges Goldhaarmoos 

3.3 Ergebnis der Vorprüfung 

Unter Berücksichtigung des relevanten Artenspektrums (vgl. Ziff. 3.1) und unter Verknüp-
fung der zu erwartenden Wirkfaktoren (vgl. Ziff. 3.2) erfolgte eine fachlich begründete Aus-
wahl der Arten, deren Vorkommen und Betroffenheit aufgrund ihrer spezifischen Lebens-
raumansprüche im Untersuchungsgebiet möglich sind oder deren Vorkommen sicher 
nachgewiesen sind. Die ausführliche Vorprüfung der Betroffenheit ist in tabellarischer Form 
in Anlage 2 enthalten. 

Eine artenschutzrechtliche Relevanz kann für die nachfolgend beschriebenen Artengrup-
pen bzw. Arten nicht ausgeschlossen werden. 

Vögel 

Im Bereich des geplanten Vorhabens sind Vorkommen mehrerer europäischer Vogelarten 
potenziell möglich oder bereits nachgewiesen. Erhebliche Beeinträchtigungen des Vorha-
bens auf mindestens eine Art lassen sich nicht mit Sicherheit ausschließen. Daher wird für 
folgende Art eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände durchgeführt: 

Bodenbrütende Vogelarten der offenen Feldflur 
• Feldlerche 
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4. Stufe II – Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände 

Die Prüfung der Betroffenheit der planungsrelevanten Arten erfolgt generell anhand folgen-
der Parameter: 

• Ist mit Tötungen, Verletzungen, Beschädigungen und ähnlichen Störungen von Indivi-
duen der Art zu rechnen? 

• Ist mit Beschädigungen oder Zerstörungen von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten zu 
rechnen? 

• Wird die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt? 

• Ist mit populationsrelevanten Störungen von Tieren während der Fortpflanzungs-, Auf-
zucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderzeiten zu rechnen? 

• Ist mit einer Beschädigung oder Zerstörung geschützter Pflanzen oder ihrer Entwick-
lungsformen zu rechnen? 

• Wird die ökologische Funktion der von dem Eingriff möglicherweise betroffenen Stand-
orte geschützter Pflanzen im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt? 

Streng geschützte Pflanzenarten sind im Einwirkungsbereich des Vorhabens nicht nach-
gewiesen, sodass die Artenschutzprüfung auf die ersten vier Fragen beschränkt werden 
kann. 

Sowohl in Bezug auf die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie als auch auf die europäi-
schen Vogelarten ist hier zu prüfen, ob erhebliche Beeinträchtigungen ggf. durch geeignete 
Vermeidungsmaßnahmen so verringert werden, dass die ökologische Funktion der Le-
bensstätte und damit die Population (lokale Population oder eine Gruppe lokaler Populatio-
nen im Sinne von z. B. Metapopulation) in ihrem derzeitigen Erhaltungszustand gesichert 
bleibt, sodass für die geplante Anlage keine unüberwindbaren Hindernisse bestehen blei-
ben. Die Vermeidungsmaßnahmen müssen zum Eingriffszeitpunkt wirksam sein. Neben 
Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen im engeren Sinne sind hier auch funktionser-
haltende und konfliktmindernde Maßnahmen einzubeziehen (z. B. Verbesserung oder Er-
weiterung von Lebensstätten, Anlage einer Ersatzlebensstätte), soweit diese zum Eingriffs-
zeitpunkt wirksam sind. Der Leitfaden „Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen“ für die 
Berücksichtigung artenschutzrechtlich erforderlicher Maßnahmen in Nordrhein-Westfalen“ 
(MKULNV NRW, 2013) dient als umfassende Orientierungshilfe zur Ableitung wirksamer 
Vermeidungsmaßnahmen.  

Für die Arten, bei denen aufgrund der Vorprüfung (s. Ziff. 3 und Anlage 2) eine arten-
schutzrechtlich relevante Betroffenheit nicht ausgeschlossen werden kann, erfolgt eine 
eingehende Betrachtung im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Art-für-Art-Prüfung, die 
im folgenden Kapitel dargestellt wird. 
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4.1 Bodenbrütende Arten der offenen Feldflur 

Das Vorkommen eines Brutpaares der bodenbrütenden Art Feldlerche konnte im Rahmen 
der faunistischen Kartierungen nachgewiesen werden. Innerhalb der Brutzeit besteht für 
die Art demnach ein erhöhtes Tötungsrisiko einzelner Individuen (Jungtiere, Gelege, brü-
tenden Adulte) durch die Baufeldfreimachung. Durch die Flächeninanspruchnahme des 
geplanten Vorhabens geht darüber hinaus die Fortpflanzungs- und Ruhestätte vollständig 
verloren. 

Für die Feldlerche sind demzufolge vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-
Maßnahmen) zwingend erforderlich, sie werden im Kap. 5.2 beschrieben. 

5. Artspezifische Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaß-
nahmen (CEF) 

Durch die im Folgenden aufgelisteten Maßnahmen können Störungen und Schädigungen 
betroffener Arten vermieden oder vermindert bzw. im Vorfeld ausgeglichen werden. 

5.1 Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Tatbestände 

Vermeidungsmaßnahmen sind meist bauwerksbezogene Vorkehrungen, die dafür sorgen, 
dass sich bestimmte negative (Teil-) Wirkungen des Eingriffes nicht entfalten können und 
die projektbedingte Einwirkung nicht erheblich ist.  

V 1 Bauzeitenbeschränkung 

Die Maßnahme sieht eine zeitliche Beschränkung der gesamten Baufeldfreimachung auf 
den Zeitraum außerhalb der Brutzeit von Brutvögeln vor. Damit ist die Baufeldfreiräumung 
zulässig im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar. Aufgrund der Habitatpräferen-
zen der potenziell betroffenen Vogelarten ist es zudem auch im weiteren Bauablauf mög-
lich, dass einzelne Tiere bereits nach einer kurzzeitigen Unterbrechung der Bautätigkeit in 
den entstandenen Strukturen zur Brut schreiten können. Um dies zu vermeiden, können 
entsprechende Vergrämungsmaßnahmen ergriffen werden (vgl. Maßnahme V 2). 

Sind aus Gründen des Bauablaufes zwingend Baufeldfreimachungen zu anderen als den 
o. g. Zeitpunkten/Zeiträumen erforderlich, ist zuvor durch einen Ornithologen festzustellen, 
ob in der jeweiligen Brutsaison aktuelle Bruten vorhanden sind.  

Wenn keine Bruten festzustellen sind, kann die Baufeldfreimachung in Abstimmung mit der 
Unteren Naturschutzbehörde auch im Zeitraum März bis Oktober erfolgen. Erfolgt die 
Überprüfung direkt bei Baubeginn, so kann die Baufeldfreimachung sofort durchgeführt 
werden. Im Falle vorhandener Brutvorkommen ist das weitere Vorgehen zwingend mit der 
Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 
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V 2 Aktive Vergrämungsmaßnahmen  

Um zu verhindern, dass Bodenbrüter die Bauflächen während der Baumaßnahmen besie-
deln, werden im Rahmen einer aktiven Vergrämung ca. 2 m hohe Stangen mit daran befes-
tigten im Wind flatternden Absperrbändern (ca. 1,5 m lang) an den eingriffsrelevanten Stel-
len errichtet. Die Stangen werden dabei in einem Abstand von 10 m in dem unmittelbaren 
Baubereich und inklusive eines 50 m-Pufferbereiches aufgestellt. In Bereichen mit größe-
ren Lagermengen an Bodenmaterial oder Lagerflächen für Baufahrzeuge kann auf die Stä-
be verzichtet werden. 

V 3 Verwendung insektenfreundlicher Beleuchtung 

Eine Reduzierung der nächtlichen Beleuchtung zur Vermeidung von Störungen durch 
Lichtimmissionen innerhalb des Plangebiets ist vorzusehen. Für unvermeidliche Lichtquel-
len sind möglichst geringe Leuchtpunkthöhen sowie geschlossene Lampengehäuse zu 
wählen. Ergänzend ist zu berücksichtigen, dass Lichtkegel nach unten auszurichten sind 
und die Beleuchtung grundsätzlich auf die unbedingt notwendigen Flächen und Wege und 
den unbedingt erforderlichen Zeitraum zu begrenzen ist. Als „insektenfreundlich“ gelten 
Lampen mit einem geringen Spektralbereich zwischen 570 - 630 nm (Geiger et al. 2007), 
zu denen z. B. Natriumdampflampen („Gelblichtlampen“) gehören. Zusätzlich zeigen auch 
LED-Lampen mit warmweißen Lichtfarben (Farbtemperaturen 2.700 -3.300 Kelvin) eine 
geringe Insektenanziehung (Eisenbeis, 2009). 

5.2 Vorgezogene Maßnahmen zum Ausgleich von beeinträchtigten Lebens-
räumen (CEF-Maßnahmen) 

ACEF 1  Komplexmaßnahme „Erweiterung Naturschutzgebiet Märzenbecher-
wald“ 

Bei der zum Ausgleich der artenschutzrechtlichen Betroffenheiten zur Verfügung stehen-
den Fläche handelt es sich um eine Fläche im Umfeld des Naturschutzgebietes „Märzen-
becherwald“ (NSG WAF-038) im Gemeindegebiet von Oelde. Es handelt sich um eine Teil-
fläche des Flurstücks 137, Flur 304, Gemarkung Oelde (5292). Die Fläche liegt ca. 15 km 
südöstlich der Eingriffsfläche. Im Zuge eines Eigentümerwechsels ist die Fläche in Eigen-
tum des Kreises Warendorf übergegangen. Die Umsetzung entsprechender Maßnahmen 
zur Optimierung der Fläche soll über die Realisierung als Ökokontofläche erfolgen. In An-
lehnung an ein bestehendes Maßnahmenkonzept (vgl. Abb. 11) der Unteren Naturschutz-
behörde des Kreises Warendorf für die gesamte Erweiterung werden im Folgenden Einzel- 
oder Teilmaßnahmen zur Entwicklung von Ersatzlebensräumen und erforderlichen Habi-
tatstrukturen für die betroffene bodenbrütende Vogelart Feldlerche beschrieben. 
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Abb. 12 Maßnahmenkonzept der UNB des Kreises Warendorf (rot umrandeter Bereich) 

ACEF 1.1  Entwicklung von Extensivgrünland 
Auf einer Fläche von ca. 4,5 ha wird ein Extensivgrünland-Wiesen-Komplex entwickelt, der 
durch eine ein-bis zweischürige Mahd mit anschließendem Abtransport des Mahdgutes 
gepflegt wird. Durch den Abtransport des Mahdgutes soll eine Aushagerung der Flächen in 
Folge der Verringerung des Nährstoffanteils erreicht werden, sodass sich mittel- bis lang-
fristig die Aufwuchsmenge der Biomasse verringert und seltene oder gefährdete Zielarten 
magerer Standorte gefördert werden und die Vegetationshöhe sowie –dichte gering gehal-
ten werden. Grundsätzlich soll eine durchschnittliche Vegetationshöhe von 20 cm nicht 
überschritten werden, eine bis zu 50 cm hohe Vegetation ist nur bei lückigem Bewuchs 
möglich. Sollte die Fläche vor allem zu Beginn der Aushagerungsphase noch zu Dichte-
wuchs neigen, ist ggf. eine häufigere Mahd erforderlich. Zwischen den Mahdterminen sol-
len jedoch mindestens 6 Wochen liegen. Ferner ist zum Schutz der hier zu fördernden 
Wiesenbrüter der erste Mahdtermin nicht vor dem 01.07. zulässig. Die Mahd soll entweder 
von innen nach außen oder nur von einer Seite erfolgen. 
Die Mahd erfolgt zudem in Form einer Staffelmahd, damit sowohl kurz- und langrasige Be-
reiche entstehen. 
Es sollen darüber hinaus dauerhaft kurzrasige Bereiche angelegt werden, die günstig für 
die Nahrungssuche sind. Mit Ausnahme von Altgrasstreifen sollen alle Flächen kurzrasig in 
den Winter gehen. 
Insgesamt entsteht so ein Mosaik aus lang- und kurzrasigen Bereichen mit hoher Struktur-
vielflat. 
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Bei der Bewirtschaftung und Pflege der Fläche ist grundsätzlich auf jegliche Form 
der Düngung und die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln zu verzichten.  

ACEF 1.2  Anlage einer Blänke 
Zur weiteren Strukturierung und Entwicklung von Habitatstrukturen ist im südlichen 
Bereich die Anlage einer Blänke vorgesehen. Die Blänke wird idealerweise flach aus-
geformt, sodass eine Pflege mit landwirtschaftlichen Maschinen möglich ist. Die Blänke 
ist einmal im Jahr komplett auszumähen. Nur so kann ein Aufkommen von Gehölzen 
wie Weiden und Erlen verhindert werden. Der Zeitpunkt der Pflege hängt stark vom 
Wasserstand ab, ist aber ebenfalls erst ab dem 01.07. zulässig. 

 
Abb. 13 Habitatelemente in der Maßnahmenfläche 

 
Abb. 14 Blick von Nord nach Süd 
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Abb. 15 Blick von Süd nach Nord 

ACEF 1.3  Bodenaushub 
Zur Erweiterung des vorhandenen Kalksumpfes im Bereich des bestehenden NSG „Mer-
zenbecherwald“ wird der Oberboden flach abgeschoben, um das im Boden vorhandene 
Pollenpotenzial sowie die Entwicklung des ggf. noch vorhandenen Kalksumpfes an dieser 
Stelle zu fördern. Die Fläche ist in den ersten mind. zwei bis drei Jahre nach dem Abschie-
ben vor Verbiss / Tritt zu schützen. Danach sind offene Trittschäden und Verbiss ggf. er-
wünscht, um konkurrenzschwache Arten zu fördern. Hierzu soll der in der Örtlichkeit vor-
handene Zaun zunächst erhalten werden. 

ACEF 1.4  Anpflanzung einer Hecke 
Zum Schutz und zur Abschirmung der Fläche soll im Nordwesten entlang des angrenzen-
den Weges eine 5-reihige Hecke gepflanzt werden.  

 
Die Maßnahmenfläche liegt fernab von Störquellen und weist ein weitgehend offenes Ge-
lände auf. Einzig im Norden und Südwesten befinden sich Vertikalstrukturen in Form von 
Baumreihen. Die Fläche weist zahlreiche wichtige Habitatelemente wie vereinzelte Büsche 
und kleinere Bäume, Böschungen (südlich am Pforthbach) sowie Zaunpfähle und Hoch-
stauden als Ansitzwarten auf. Insgesamt ist die Flächengröße mit ca. 4,8 ha ausreichend, 
um für die Feldlerche die Funktion eines Ersatzrevieres zu erfüllen. 

Lage: Gemarkung Oelde (5292), Flur 304, Flurstück 137 (teilweise) ca. 15 km südwestlich 
der Deponie.  
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5.3 Ergebnis des Artenschutzbeitrages  

Als Ergebnis des Artenschutzbeitrags wird festgestellt, dass vorhabenbedingte Beeinträch-
tigungen der betroffenen Arten durch geeignete Vermeidungs- sowie vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen soweit verringert werden können, dass die jeweilige lokale Population 
der Arten in ihrem derzeitigen Erhaltungszustand gesichert bleibt. Die ökologische Funktion 
der Lebensstätte bleibt im räumlichen Zusammenhang erhalten. Die erforderlichen Maß-
nahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Tatbestände werden unter Ziff. 5 darge-
stellt. 

Herford, 07.09.2017 

 

Der Verfasser 



AWG – Abfallwirtschaftsgesellschaft des Kreises Warendorf 
1. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 53 „AWG“ (Zentraldeponie Ennigerloh) 
Anhang I: Artenschutzbeitrag - 29 - 

 

 

 

 

6. Literaturverzeichnis 

Deutsche Gesellschaft für Herpetologie und Terrarienkunde e.V. (kein Datum). 
Verbreitungsatlas der Amphibien und Reptilien in Deutschland. Abgerufen am 11. 
01 2016 

Eisenbeis, G. (2009). Insekten und künstliches Licht. In T. Posch, A. Freyhoff, & T. (. 
Uhlmann, Das Ende der Nacht: Die globale Lichtverschmutzug und ihre Folgen (S. 
61 - 80). 

Ingenieurgesellschaft für Industriebau, Wasser- und Abfallwirtschaft (IWA). (2015). 
Lageplan Entsorgungszentrum Ennigerloh. 

LANA. (19. November 2010). Vollzugshinweise zum Artenschutzrecht. Düsseldorf. 
LANUV NRW. (2010). "Blaue Richtlinie" für die Entwicklung naturnaher Fließgewässer.  
LANUV NRW. (2014). @linfos-Landschaftsinformationssammlung. Von 

http://www.lanuv.nrw.de/natur/arten/fundortkataster.htm abgerufen 
LANUV NRW. (2014). Fachinformationssystem "Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen". 

Recklinghausen . 
LANUV NRW. (2015 ). Anwenderhandbuch Vertragsnaturschutz (vorläufige Fassung). 
MKULNV NRW. (05. Februar 2013). Leitfaden „Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen“ 

für die Berücksichtigung artenschutzrechtlich erforderlicher Maßnahmen in 
Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf. 

MUNLV. (15. September 2010). Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen 
Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG 
(V-RL) zum Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz) 
- Rd.Erl v. 13.04.2010, - III 4 - 616.06.01.17. Düsseldorf. 

 



AWG – Abfallwirtschaftsgesellschaft des Kreises Warendorf 
1. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplanes Nr. 53 „AWG“ (Zentraldeponie Ennigerloh) 
Artenschutzbeitrag  

 

 

 

 

Anlage 1 

Planungsrelevante Arten  
für Quadrant 1 im Messtischblatt 4114 
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Planungsrelevante Arten für Quadrant 1 im Messtischblatt 4114  

Art EHZ NRW 
(ATL) 

Status im 
MTB 

Deutscher Name Wissens. Name 

Säugetiere    

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus G↓ A. v. 

Fransenfledermaus Myotis nattereri G A. v. 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula G A. v. 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri U A. v. 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii G A. v. 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus G A. v. 

Vögel    

Baumfalke Falco subbuteo U s. b. 

Baumpieper  Anthus trivialis U s. b. 

Eisvogel  Alcedo atthis G s. b. 

Feldlerche Alauda arvensis U↓ s. b. 

Feldsperling Passer montanus U s. b. 

Flussregenpfeifer Charadrius dubius U s.b. 

Großer Brachvogel Numenius arquata U s. b. 

Habicht Accipiter gentilis G↓ s. b. 

Kiebitz Vanellus vanellus U↓ s. b. 

Kleinspecht Dryobates minor U s. b. 

Kuckuck Cuculus canorus U↓ s. b. 

Mäusebussard Buteo buteo G s. b. 

Mehlschwalbe Delichon urbica U BK 

Mittelspecht Dendrocopos medius G s. b. 

Nachtigall Luscinia megarhynchos G s. b. 

Neuntöter Lanius collurio U s. b. 

Rauchschwalbe Hirundo rustica U s. b. 

Rebhuhn Perdix perdix S s. b. 

Rohrweihe Circus aeruginosus U s. b. 

Rotmilan Milvus milvus S s. b. 

Schleiereule  Tyto alba G s. b. 

Schwarzspecht Dryocopus martius G s. b. 

Sperber Accipiter nisus G s. b. 

Steinkauz Athene noctua G↓ s. b. 

Turmfalke Falco tinnunculus G s. b. 

Turteltaube Streptopelia turtur S s. b. 

Uhu Bubo bubo G s. b. 

Wachtel Coturnix coturnix U s. b. 

Waldkauz Strix aluco G s. b. 

Waldohreule Asio otus U s. b. 
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Art EHZ NRW 
(ATL) 

Status im 
MTB 

Deutscher Name Wissens. Name 

Waldschnepfe Scolopax rusticola G s. b. 

Wespenbussard Pernis apivorus U s. b. 

Amphibien    

Laubfrosch Hyla arborea U A. v. 

 

Legende  

Erhaltungszustand in NRW (EHZ): Status in NRW: 

S ungünstig/schlecht (rot) A. v. Art vorhanden 

U ungünstig/unzureichend (gelb) s. b. sicher brütend 

G günstig (grün) BK Brutvorkommen Koloniebrüter 

ATL atlantische biogeographische Region W Wintervorkommen 

KON kontinentale biogeographische Region R Rastvorkommen 

 NG Nahrungsgast 
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Anlage 2 

Vorprüfung 
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Prüfprotokoll Feldlerche 

Durch das Vorhaben betroffene Art: Feldlerche 

Alauda arvensis 

Schutz- und Gefährdungsstatus 

Schutzstatus Rote Liste-Status MTB 

 ☐ Art nach Anhang IV FFH-RL Deutschland: 3 4414-1 

 ☒ Europäische Vogelart NRW: 3S  

Erhaltungszustand in NRW Erhaltungszustand der lokalen Population 

 ☒ Atlantische Region 
Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stö-

rung oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren  ☐ Kontinentale Region 

 ☐ G günstig  ☐ A günstig/hervorragend 

 ☒ U ungünstig/unzureichend  ☐ B günstig/gut 

 ☐ S ungünstig/schlecht  ☐ C ungünstig/mittel-schlecht 

Arbeitsschritt II.1: Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art 

 (ohne die unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Vorkommen eines Brutpaares auf der überplanten Wiesenfläche der Deponie. Für die 

Art besteht durch die Planungen auf dem Deponiegelände damit innerhalb der Brutzeit 

ein erhöhtes Tötungsrisiko durch die Baufeldfreimachung und die Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte  geht vollständig verloren. 

Arbeitsschritt II.2: Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen und Maßnahmen des  

Risikomanagements 

 Durch eine Bauzeitenbeschränkung (zulässige Baufeldfreimachung ausschließlich 

außerhalb der Brutzeit) und die aktiven Vergrämungsmaßnahmen kann ein erhöhtes 

Tötungsrisiko minimiert werden. Sollte dies aus bautechnischen Gründen nicht möglich 

sein, so ist das Baufeld unmittelbar vor Baubeginn durch eine anerkannte fachkundige 

Person zwingend auf ein Vorkommen zu überprüfen. Durch aktive Vergrämungsmaß-

nahmen während der gesamten Bauzeit wird darüber hinaus vermieden, dass sich 

Tiere bei kurzzeitigen Bauunterbrechungen erneut in den Flächen ansiedeln und ggf. 

zur Brut schreiten. 

Durch die vorgesehene CEF-Maßnahme wird der Verlust der Fortpflanzungs- und Ru-

hestätte vorgezogen ausgeglichen. 

Arbeitsschritt II.3: Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

 (unter Voraussetzung der unter II.2 beschriebenen Maßnahmen) 

 Nach Realisierung der unter II.2 genannten Maßnahmen verbleiben so keine Auswir-

kungen für die betroffenen Arten, die ökologische Funktion bleibt im räumlichen Zu-

sammenhang erhalten. Es sind demzufolge keine negativen Auswirkungen auf den 

Erhaltungszustand der lokalen Population zu erwarten. 
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Durch das Vorhaben betroffene Art: Feldlerche 

Alauda arvensis 

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getötet [§ 44 Abs. 1 Nr. 1]?  

(außer bei unabwendbaren Kollisionen oder infolge von Nr. 3) 
☐ ja ☒ nein 

2. Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 

Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich 

gestört, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Populati-

on verschlechtern könnte? [§ 44 Abs. 1 Nr. 2] 

☐ ja ☒ nein 

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur 

entnommen, beschädigt oder zerstört, ohne dass deren öko-

logische Funktion im räumlichen Zusammenhang erhalten 

bleibt? [§ 44 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. § 44 Abs. 5] 

☐ ja ☒ nein 

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur entnommen, sie oder ihre Standorte 

beschädigt oder zerstört, ohne dass deren ökologische Funk-

tion im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?  

[§ 44 Abs. 1 Nr. 4 i. V. m. § 44 Abs. 5] 

☐ ja ☒ nein 
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1. Anlass und Untersuchungsgebiet
Im Rahmen der Planung zur Erweiterung des Entsorgungszentrums in Ennigerloh wurde im 
Jahr 2016 eine avifaunistische Untersuchung durchgef�hrt. Das Untersuchungsgebiet besteht 
�berwiegend aus einer verbuschten ehemaligen Obstwiese und in den n�rdlichen und westli-
chen Randbereichen aus dichten Geh�lzstreifen. Im S�den des Untersuchungsgebietes befin-
det sich ein weiterer Geh�lzbestand (s. Abb. 1.1). 

Abbildung 1.1: Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes (blaue Linie). 
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2. Methode und Bewertungsmodus
2.1. Avifauna

Im Rahmen der Kartierung der Avifauna wurde das Untersuchungsgebiet gem�� Auftrag ins-
gesamt siebenmal zur Erfassung tagaktiver Vogelarten begangen. Um die nachtaktiven Arten 
zu erfassen, fanden zwei weitere Begehungen nachts statt. 
Bei der Erfassung wurden alle h�r- und sichtbaren V�gel kartiert. Hierbei wurde insbesondere 
auf sogenannte "revieranzeigende Merkmale" geachtet (Revierkartierung; S�DBECK ET AL. 2005; 
FROEHLICH 2010). Gew�llefunde, Rupfungen, Federfunde etc. wurden miterfasst und ausgewer-
tet.
Die Begehungen fanden zwischen April und Juli 2016 statt. Im Februar 2016 erfolgte eine Be-
gehung der geh�lzbestandenen Bereiche innerhalb der Fl�chen zur Erfassung von Horsten. 

Die Auswertung umfasst eine Artenliste des gesamten Untersuchungsgebietes, die neben 
dem Status (Brutvogel1, Nahrungsgast, Durchz�gler) auch die Angaben der Roten Listen 
(Deutschland, Nordrhein-Westfalen, Westf�lische Bucht) den deutschlandweiten Schutz (be-
sonders bzw. streng gesch�tzt) und die Planungsrelevanz f�r NRW (MUNLV 2007) enth�lt. 
Au�erdem sind noch die Lebensraumpr�ferenzen (nach HAAFKE & LAMMERS 1986) der Arten 
aufgef�hrt. 
Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW die europ�ischen Vogelarten bezeichnet, die in 
Anhang I der VS-RL aufgef�hrt sind sowie Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL. „Ne-
ben diesen Arten sollten ebenso alle streng gesch�tzten Vogelarten bei der artenschutzrecht-
lichen Pr�fung ber�cksichtigt werden. Unter den �brigen Vogelarten wurden alle Arten als pla-
nungsrelevant eingestuft, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nord-
rhein-Westfalen (L�BF/LAFAO 1999) einer Gef�hrdungskategorie zugeordnet wurden (Katego-
rien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Koloniebr�ter mit einbezogen“ (MUNLV 

2007, S. 12). Nach Drucklegung der MUNLV-Ver�ffentlichung ist eine neue Rote Liste f�r 
NRW erschienen (LANUV 2011, NWO & LANUV 2009), die erstmals, in Einklang mit nationalen 
und internationalen Roten Listen, die Bestandsentwicklung st�rker gewichtet als die reine Po-
pulationsgr��e. Dadurch werden Arten, die zwar kleine, aber sich positiv entwickelnde Popula-
tionen aufweisen, nur noch als gering oder gar nicht gef�hrdet angesehen, w�hrend Arten, die 
sich lang- und kurzfristig deutlich negativ entwickeln, trotz (noch) gr��erer Populationen als 
gef�hrdet eingestuft werden. 
Das LANUV (2011) gibt diese Bestandentwicklungen allerdings nur f�r das gesamte Bundes-
land NRW an, regionale Angaben finden sich jedoch bei NWO & LANUV (2009).

In die Auswertung dieses Gutachtens flie�t die H�ufigkeit der einzelnen Arten sowie die Be-
standstrends und die daraus resultierende Trendgef�hrdung ein (s. Tab. 2.1). Hierbei wird der 
Bestandstrend der einzelnen Art sowohl als Langzeittrend �ber etwa 100 Jahre als auch als 
Kurzzeittrend (�ber die letzten 25 Jahre) in NRW und der Westf�lischen Bucht betrachtet 
(nach LANUV 2011 und NWO & LANUV 2009). Unsere Bewertung der Trendgef�hrdung ist in der 
Tabelle 2.1 dargestellt. 
Die Einstufung erfolgt von 1 (h�chste Gef�hrdungsstufe) bis 9 (niedrigste Gef�hrdungsstufe) 
und ergibt sich aus den Angaben der Langzeit- und Kurzzeittrends der einzelnen Arten f�r 
NRW sowie f�r die Westf�lische Bucht (NWO & LANUV 2009), wobei der landesweite und der 
regionale Trend zusammengefasst werden. Bei unterschiedlichen Angaben wird der ung�nsti-
gere Trend �bernommen. 

1 Erfasst als Brutnachweis oder Brutrevier.
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Tabelle 2.1: Einstufung der Trendgef�hrdung. 

Trendgef�hrdung Kurzzeittrend Langzeittrend

1 Abnahme Abnahme

2 gleichbleibend Abnahme

3 Zunahme Abnahme

4 Abnahme gleichbleibend

5 gleichbleibend gleichbleibend

6 Zunahme gleichbleibend

7 Abnahme Zunahme

8 gleichbleibend Zunahme

9 Zunahme Zunahme

Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der 
regionalen Roten Liste (Westf�lische Bucht) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutsch-
land, NRW, Westf�lische Bucht) zusammengefasst. Hierbei handelt es sich meist um Arten, 
deren Bestandstrend abnimmt.

Die Gesamtbewertung des Untersuchungsgebietes in Bezug auf die Avifauna erfolgt nach 
einem Wertstufenmodell mit einer siebenstufigen Skala (vgl. Tab. 2.2).

Tabelle 2.2: Bewertung von Bereichen anhand von Vogelbest�nden (aktualisiert und erg�nzt nach NL� 
2003). 

Vorkommen von nationaler Bedeutung (Wertstufe VII)

-
-
-
-
-

-

Vogelbrutgebiete nationaler und landesweiter Bedeutung oder
Gastvogellebensr�ume nationaler und landesweiter Bedeutung oder
Vorkommen einer vom Aussterben bedrohten Vogelart (Kategorie 1, RL BRD) oder
Vorkommen einer extrem seltenen Vogelart (Kategorie R, RL BRD) oder
Vorkommen mehrerer stark gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 2, RL BRD) in �berdurchschnittli-
chen Bestandsgr��en oder
Vorkommen zahlreicher gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 3, RL BRD) in �berdurchschnittlichen 
Bestandsgr��en

Vorkommen von landesweiter Bedeutung (Wertstufe VI)

-
-
-
-
-

Vogelbrutgebiete landesweiter Bedeutung oder
Gastvogellebensr�ume mit landesweiter Bedeutung oder
Vorkommen einer vom Aussterben bedrohten Vogelart (Kategorie 1, RL NRW / regional) oder
Vorkommen einer extrem seltenen Vogelart ( (Kategorie R, RL NRW) oder
Vorkommen einer stark gef�hrdeter Vogelart (Kategorie 2, RL NRW) und Vorkommen gef�hrde-
ter Vogelarten (Kategorie 3, RL NRW) in �berdurchschnittlichen Bestandsgr��en 

Vorkommen von �berregionaler Bedeutung (Wertstufe V)

-
-
-
-

Vogelbrutgebiete �berregionaler Bedeutung 
Gastvogellebensr�ume mit �berregionaler Bedeutung oder
Vorkommen einer stark gef�hrdeten Vogelart (Kategorie 2, RL BRD / NRW) oder 
Vorkommen gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 3, RL NRW) in �berdurchschnittlichen Be-
standsgr��en 

Vorkommen von regionaler Bedeutung (Wertstufe IV)

-
-
-
-
-

Vogelbrutgebiete regionaler Bedeutung
Gastvogellebensr�ume mit regionaler Bedeutung
Vorkommen einer stark gef�hrdeten Vogelart (Kategorie 2, RL regional) oder
Vorkommen einer gef�hrdeten Vogelart (Kategorie 3, RL NRW) oder 
Vorkommen von Arten mit hoher Trendgef�hrdung (Kategorie 1 – 3) in �berdurchschnittlichen 
Bestandsgr��en
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Fortsetzung Tabelle 2.2

Vorkommen von lokaler Bedeutung (Wertstufe III)

-
-
-
-

Vorkommen gef�hrdeter Vogelarten (Kategorie 3, RL regional) oder
allgemein hohe Vogelartenzahl bezogen auf den biotopspezifischen Erwartungswert oder
Vorkommen einer planungsrelevanten Art oder
Vorkommen von Arten mit hoher Trendgef�hrdung (Kategorie 1 – 3)

Vorkommen von geringer Bedeutung (Wertstufe II)

-

-

Gef�hrdete Vogelarten fehlen als Brutvogel und bezogen auf den biotopspezifischen Erwar-
tungswert durchschnittliche Artenzahl
Vorkommen einer Art mit hoher Trendgef�hrdung

Vorkommen von potenzieller Bedeutung (Wertstufe I)

-
-
-

Anspruchsvollere Vogelarten kommen nicht vor
Arten mit hoher Trendgef�hrdung kommen nicht vor
Gef�hrdete Vogelarten fehlen und bezogen auf den biotopspezifischen Erwartungswert unter-
durchschnittliche Artenzahl

2.2. Baumstrukturen

W�hrend einer Begehung im laubfreien Zustand (Februar 2016) wurde nach Baumstruktu-

ren, die Flederm�usen als Quartier dienen k�nnen, in den geh�lzbestandenen Bereichen ge-
sucht. 
H�hlungen, die f�r Flederm�use als Quartier nutzbar sind (potenzielle Quartiere), werden mit 
einem Punktwert in Abh�ngigkeit ihrer Auspr�gung bewertet (s. Tab. 2.3). In diese Bewertung 
flie�t auch die voraussichtliche Bestandsdauer der vorgefundenen Struktur ein. Daher werden 
Strukturen wie abstehende Rindenst�cke mit einem geringeren Wert versehen. Als Standard-
ma� f�r eine Kompensation wird eine Spechth�hle (Wert 4) angesehen. Ist eine Spechth�hle 
nach oben durch F�ulnis erweitert, wird ihr ein h�herer Wert zugeteilt. In gleicher Weise wird 
f�r die Bewertung der anderen Strukturen verfahren.

Tabelle 2.3: Bewertung von Baumstrukturen.

Struktur Bewertungspunkte

abstehende Rinde 1-3

ausgefaultes Astloch 3-7

hohler Stamm 4-7

Spalte 1-4

Spechth�hle 4-7

Stammriss 3-7

Totholz 1-3



Faunistische Untersuchung Entsorgungszentrum Ennigerloh
- 6 -

3. Ergebnisse
3.1. Avifauna

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 26
Vogelarten nachgewiesen. 16 dieser Arten traten als Brutv�gel1 auf, zehn Arten nutzten das 
Gebiet zur Nahrungssuche (vgl. Tab. 1 Anhang).  

Vier der nachgewiesenen Nahrungsg�ste sind nach dem Bundesnaturschutzgesetz streng 
gesch�tzte und europaweit intensiv zu sch�tzende Arten (GrÄnspecht, MÅusebussard, Turm-

falke, Turteltaube) 2.

Diese Arten3 sind in NRW als planungsrelevant anzusehen (MUNLV 2007)(s. Tab. 3.2).
Die Gruppe der bedeutsamen Brutvogelarten und Nahrungsg�ste umfasst neben den oben 
genannten Vogelarten auch noch Arten der regionalen Roten Liste sowie der Vorwarnlisten; s. 
Tab. 3.2).

Tabelle 3.2: Bedeutsame Arten im Untersuchungsgebiet. 

Wissenschaftlicher Status Rote Liste Status

Deutscher Name Name 1 2 AS TG BRD NRW WB   NRW Ez

Bachstelze Motacilla alba NG JZW � 1 * V V B G4

Bluth�nfling Carduelis cannabina NG JZW � 1 V V V B G2

Gimpel Pyrrhula pyrrhula NG JZW � 1 * V * B G2

Gr�nspecht Picus viridis NG J �� 9 * * * B G

M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� 5 * * * B G

Turmfalke Falco tinnunculus NG JZW �� 4 * VS VS B G

Turteltaube Streptopelia turtur B Z �� 1 3 2 2 B S

In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.
Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in 
mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zug-
vogel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
TG: Trendgef�hrdung, ergibt sich aus Langzeit- und Kurzzeittrend der Bestandsentwicklung (NWO & 
LANUV 2009)(vgl. Tab. 2.1 u. Tab. 2 im Anhang).
Rote Liste: BRD: 2007; NRW und WB (Westf�lische Bucht): 2009; 2: stark gef�hrdet; 3: gef�hrdet; S: 
Einstufung dank Naturschutzma�nahmen; V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet.
Status in NRW: B: Brutvorkommen.
Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (atlantische Region): G: g�nstig; S: 
schlecht.

1 Als Brutvogel werden Arten bezeichnet, bei denen ein Teil oder ihr gesamtes Revier im Untersu-
chungsraum nachgewiesen  wird.
2 Der besseren Lesbarkeit wegen sind die deutschen Trivialnamen nach S�DBECK ET AL. (2005) ange-
geben, die wissenschaftliche Nomenklatur ist der Tabelle 3.1 zu entnehmen. S�mtliche Vogelnamen 
werden im Text kursiv gedruckt.
3 Mit Ausnahme des GrÄnspechts.
4 Widerspricht den Angaben in NWO/LANUV (2009), da sich die Art in der h�chsten Klasse der Trend-
gef�hrdung (TG 1) findet.
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Von den Brutv�geln und Nahrungsg�sten ist eine Art in der Roten Liste f�r NRW und die 
Westf�lische Bucht aufgenommen (Turteltaube, Kategorie 2). In der Roten Liste f�r Deutsch-
land wird die Turteltaube als gef�hrdet (Kategorie 3) gef�hrt.

Auf der Vorwarnliste der Westf�lischen Bucht finden sich drei Arten (Bachstelze, BluthÅnfling, 

Turmfalke) und auf der Roten Liste f�r NRW sind vier Arten (Bachstelze, BluthÅnfling, Gimpel, 

Turmfalke) verzeichnet. Auf der Vorwarnliste f�r die Bundesrepublik wird eine Art gef�hrt 
(BluthÅnfling). 

Vier Brutvogelarten bzw. Nahrungsg�ste (Bachstelze, BluthÅnfling, Gimpel, Turteltaube) sind 
in Nordrhein-Westfalen der h�chsten Trendgef�hrdungsstufe (TG 1) zuzuordnen.

Im nord�stlichen Grenzbereich des Untersuchungsgebietes befinden sich zwei gro�e Pappeln 
mit insgesamt drei gro�en Nestern (Elster), die potenziell auch von kleineren Greifv�geln ge-
nutzt werden k�nnen.

Die Standorte s�mtlicher nachgewiesener Brutv�gel und Nahrungsg�ste sind auf der beige-
f�gten Karte (Anlage) vermerkt. Arten der Roten Listen, der Vorwarnlisten sowie planungsre-
levante Arten sind dabei hervorgehoben. 

3.2. Baumstrukturen

Innerhalb des Untersuchungsgebietes wurden keine Strukturen an B�umen nachgewiesen, 
die f�r Flederm�use als Quartier geeignet sind.
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4. Beschreibung der wertgebenden Arten, Bewertung der 
�kologischen Bedeutung und der Eingriffsrelevanz 

Der Untersuchungsbereich weist insgesamt 26 Vogelarten auf, von denen 16 Arten innerhalb 
des Gebietes br�ten. 

Drei der vorkommenden Brutv�gel bzw. Nahrungsg�ste (MÅusebussard, Turmfalke, Turteltau-

be) werden als planungsrelevant in NRW angesehen und  nachfolgend kurz beschrieben:

MÄusebussard (Buteo buteo)

Als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: streng gesch�tzt
Gef�hrdungsgrad: BRD / NRW / Westf�lische Bucht nicht gef�hrdet
Langzeittrend (LT): NRW / WB gleich bleibend (+/- 20%)
Kurzzeittrend (KT): WB gleich bleibend (+/- 20%)  / NRW deutliche Zunahme (mehr als 
+25%) 
Trendgef�hrdung: 5
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): g�nstig 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 

10.000-15.000 Brutpaare 
Lebensraumanspr�che: Als Lebensraum werden W�lder und Geh�lze aller Art (Nisthabitat) 
im Wechsel mit offener Landschaft (Nahrungshabitat) genutzt.
Naturschutzrelevanz: Der MÅusebussard ist sehr anpassungsf�hig und nutzt zur Brut auch 
Einzelb�ume und Siedlungsr�nder sowie Friedh�fe. Die Nahrungssuche erfolgt h�ufig auch 
als Ansitzj�ger an Stra�enr�ndern, insbesondere an Schnellstra�en und Autobahnen. 
Derzeit ist kein besonderer Schutz erforderlich. Bekannte Brutpl�tze m�ssen aber erhalten 
werden.

Turmfalke (Falco tinnunculus)

Als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Schutzstatus: streng gesch�tzt
Gef�hrdungsgrad: BRD /  Weserbergland nicht gef�hrdet;  NRW Art der Vorwarnliste
Langzeittrend (LT): NRW /  WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB gleich bleibend (+/- 20%)
Trendgef�hrdung: 4 
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): g�nstig 
Status in NRW: Jahresvogel, Durchz�gler, Wintergast 
4.000 bis 5.000 Brutpaare 

Lebensraumanspr�che: Der Turmfalke besiedelt halboffene und offene Landschaften aller 
Art mit Angebot von Nistpl�tzen in Feldgeh�lzen, Baumgruppen oder Einzelb�umen. Im Sied-
lungsbereich werden Nistpl�tze �berwiegend an h�heren Geb�uden (Kirchen, Hochh�usern, 
Industrieanlagen usw. allerdings auch in Schleiereulenk�sten in Geb�uden) bezogen.
Naturschutzrelevanz: In seiner jetzigen Bestandsdichte ist die Art nicht gef�hrdet, jedoch hat 
der Verlust an landwirtschaftlicher Nutzfl�che zu einer Abnahme des Turmfalken gef�hrt. Der 
Schutz von vorhandenen Brutpl�tzen ist eine wichtige Schutzma�nahme, bei hohem Nah-
rungsangebot kann der Bestand durch k�nstliche Nisthilfen erh�ht werden.

Turteltaube (Streptopelia turtur)

Als Brutvogel mit zwei Revieren im Untersuchungsgebiet vertreten.
Schutzstatus:  streng gesch�tzt
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Gef�hrdungsgrad: BRD(Kategorie 3, gef�hrdet),  NRW / Weserbergland (Kategorie 2, stark 
gef�hrdet)
Langzeittrend (LT): NRW / WB m��iger bis starker R�ckgang (mehr als –20 %)
Kurzzeittrend (KT): NRW / WB sehr starke Abnahme (mehr als –50%) 
Trendgef�hrdung: 1
Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region): schlecht
Status in NRW:  Zugvogel
6000 Brutpaare

Lebensraumanspr�che: Als urspr�nglicher Bewohner von Steppen- und Waldsteppen be-
vorzugt die Turteltaube offene, bis halboffene Parklandschaften mit einem Wechsel aus Agrar-
fl�chen und Geh�lzen. Die Brutpl�tze liegen meist in Feldgeh�lzen, baumreichen Hecken und 
Geb�schen, an geb�schreichen Waldr�ndern oder in lichten Laub- und Mischw�ldern. Zur 
Nahrungsaufnahme werden Ackerfl�chen, Gr�nl�nder und sch�tter bewachsene Ackerbra-
chen aufgesucht.
Naturschutzrelevanz: Die Turteltaube wird durch den Verlust oder Entwertung von offenen 
bis halboffenen Parklandschaften mit einem Wechsel aus extensiv genutzten Agrarfl�chen, 
Geh�lzen und lichten Waldbereichen, sowie durch den Verlust oder Entwertung von geeigne-
ten Nahrungsfl�chen (z.B. Randstreifen, Wegraine, Brachen) stark gef�hrdet.  Die Erhaltung 
und Entwicklung von offenen bis halboffenen Kulturlandschaften mit extensiv genutzten Acker-
und Gr�nlandbereichen, sowie die Erhaltung und Entwicklung von strukturreichen Waldr�n-
dern, Feldgeh�lzen, Hecken, Geb�schen mit n�hrstoffarmen Saumstrukturen f�rdert die Art. 
Zus�tzlich f�hrt die Verbesserung der agrarischen Lebensr�ume durch Extensivierung der 
Acker- und Gr�nlandnutzung (z.B. reduzierte D�ngung, keine Biozide) und die Anlage von 
Ackerrandstreifen und Ackerbrachen zu  einem g�nstigen Lebensumfeld f�r die Turteltaube.

Nach MUNLV (2007)1 befindet sich eine der nachgewiesenen planungsrelevanten Arten in der 
atlantischen biogeographischen Region von NRW in einem schlechten Erhaltungszustand 
(Turteltaube), alle anderen Arten werden mit dem Erhaltungszustand „g�nstig“ angegeben.

Diese planungsrelevante Art in NRW ist au�erdem der h�chsten Trendgef�hrdungsstufe (Ge-
f�hrdungsstufe 1; s. Tab. 2.1, S. 4) zuzuordnen, da f�r sie sowohl der Langzeittrend der Be-
standsentwicklung (�ber ca. 100 Jahre) als auch der Kurzzeittrend (ca. 25 Jahre) starke Be-
standsr�ckg�nge sowohl in NRW als auch in der Westf�lischen Bucht verzeichnet (NWO & 
LANUV 2009). Dasselbe gilt auch f�r die in NRW nicht als planungsrelevant gef�hrten Arten 
Bachstelze, BluthÅnfling und Gimpel.

Bei Umsetzung der geplanten Ma�nahme wird eine planungsrelevante Art (Turteltaube) ihre 
Bruthabitate verlieren bzw. stark beeintr�chtigt. Zwei planungsrelevante Nahrungsg�ste (MÅu-

sebussard, Turmfalke) kommen ebenfalls in diesem Bereich vor. Die betroffenen planungsre-
levanten Nahrungsg�ste werden zwar Nahrungsfl�chen verlieren, aber der betroffene Bereich 
macht nur einen Teil der gesamten Nahrungsfl�chen der Arten im Untersuchungsraum aus.

Raumbezogene Bewertung

Aufgrund des Vorkommens der Turteltaube als planungsrelevante Brutvogelart, die in der lan-
desweiten Roten Liste als stark gef�hrdet gef�hrt wird, wird das Untersuchungsgebiet der 
„Wertstufe V – Vorkommen von �berregionaler Bedeutung“ zugeordnet (vgl. Tab. 2.2, S. 
4). 

1 Nach MUNLV 2007 u. Abgleich mit Informationssystem des LANUV am 26.08.2016.
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5. Zusammenfassung
Die vorliegende Untersuchung stellt eine Kartierung im Rahmen der geplanten Erweiterung 
des Entsorgungszentrums Ennigerloh dar. 

Insgesamt wurden im Untersuchungsraum 26 Vogelarten nachgewiesen. 16 dieser Arten tra-
ten als Brutv�gel auf, zehn Arten nutzten das Gebiet zur Nahrungssuche.

Vier der nachgewiesenen Brutv�gel und Nahrungsg�ste sind nach dem Bundesnaturschutz-
gesetz streng gesch�tzte und europaweit intensiv zu sch�tzende Arten (GrÄnspecht, MÅuse-

bussard, Turmfalke, Turteltaube). Diese Arten1 sind in NRW als planungsrelevant anzusehen.

Bei Umsetzung der geplanten Ma�nahme wird eine planungsrelevante Art (Turteltaube) ihre 
Bruthabitate verlieren bzw. stark beeintr�chtigt. Zwei planungsrelevante Nahrungsg�ste (MÅu-

sebussard, Turmfalke) kommen ebenfalls in diesem Bereich vor. Die betroffenen planungsre-
levanten Nahrungsg�ste werden zwar Nahrungsfl�chen verlieren, aber der betroffene Bereich 
macht nur einen Teil der gesamten Nahrungsfl�chen der Arten im Untersuchungsraum aus.

Aufgrund des Vorkommens der Turteltaube als planungsrelevante Brutvogelart, die in der lan-
desweiten Roten Liste als stark gef�hrdet gef�hrt wird, wird das Untersuchungsgebiet der 
„Wertstufe V – Vorkommen von �berregionaler Bedeutung“ zugeordnet.

1 Mit Ausnahme des GrÄnspechts.
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7. Anhang
Tabelle 1: Artenliste Avifauna.

Wissenschaftlicher Status Rote Liste
1

Deutscher Name Name 1
2

2
3

AS
4

BRD NRW WB   Ez
5

Lebensraum
6

Amsel Turdus merula B      JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh,fg

Bachstelze Motacilla alba NG  JZW � * V V G FG,gb,gs,bg,ga

Blaumeise Parus caeruleus B      JZW � * * * G BG,wa,wl,wr,fg

Bluth�nfling Carduelis cannabina NG JZW � V V V G BG,wr,fh,fb

Buchfink Fringilla coelebs B      JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fg

Dohle Corvus monedula NG JZW � * * * G WA,bs

Dorngrasm�cke Sylvia communis B      Z � * * * G FH,wr,bg

Eichelh�her Garrulus glandarius NG   JZW � * * * G WL,wa,wn,wr,bg

Elster Pica pica B J � * * * G BG,wr,fh

Gimpel Pyrrhula pyrrhula NG JZW � * V * G WN,wa,wl,wr,bg

Gr�nfink Chloris chloris B      JZW � * * * G BG,wr,fg

Gr�nspecht Picus viridis NG J �� * * * G WR,wa,wl,(fg,bg)

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros B      Z � * * * G BS,fg,bg,ga

Heckenbraunelle Prunella modularis B      JZW � * * * G BG,wa,wl,wn,wr,fh

M�usebussard Buteo buteo NG JZW �� * * * G WR,wa,wl,wn

M�nchsgrasm�cke Sylvia atricapilla B Z � * * * G WL,wa,wr,bg

Rabenkr�he Corvus c. corone NG JZW � * * * G WR,wa,wl,wn,fh,

Ringeltaube Columba palumbus B JZW � * * * G WN,bg,wa,wl,wr

Rotkehlchen Erithacus rubecula B JZW � * * * G WL,wa,wn,wr,fh,bg

Singdrossel Turdus philomelos B Z � * * * G BG,wa,wl,wn,wr

Sommergoldh�hnchen Regulus ignicapilla B Z � * * * G WN,(wa,wl)

Stieglitz Carduelis carduelis NG JZW � * * * G BG,wr,fh,fb

Turmfalke Falco tinnunculus NG JZW �� * VS VS G FG,wr,ga,(bs)

Turteltaube Streptopelia turtur B Z �� 3 2 2 S WR,(wa,wl,fh)

Zaunk�nig Troglodytes troglodytes B JZW � * * * G GB,wa,wl,wn,wr,fh

Zilpzalp Phylloscopus collybita B Z � * * * G WR,wa,wl,wn,bg

26 Arten: 16 Brutvogelarten , 10 Nahrungsg�ste

1
Rote Liste:  BRD: 2007 (S�DBECK ET Al 2007); NRW und WB (Westf�lische Bucht): 2009 (NWO & 

LANUV 2009); 2: stark gef�hrdet; 3: gef�hrdet; S: dank Schutzma�nahmen gleich, geringer oder nicht 
mehr gef�hrdet; V: Vorwarnliste; *: nicht gef�hrdet.
2

Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in meh-
reren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
3

Jahreszeitlicher Status in NRW (HERKENRATH 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvogel.
4

AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
5

Ez: Erhaltungszustand der planungsrelevanten Arten in NRW (atlantisch) (nach MUNLV 2007 u. Ab-
gleich mit Informationssystem des LANUV 26.08.2016): G: g�nstig; S: schlecht.
6

Lebensraum (nach HAAFKE & LAMMERS 1986): BG: lockere Siedlung mit G�rten, Gr�nanlagen, 
Parks, Friedh�fen u.�.; BS: st�dtischer Bereich; FB: offene Landschaft mit Brachen, �dland, Rude-
ralfl�chen, Schonungen; FF: Feldflur, Ackerflur; FG: offenen Landschaft mit Geb�uden, Streuobstwie-
sen, Kopfb�umen; FH: offenen Landschaft mit Hecken; FW: Wiesen und Weiden; GA: Abgrabungen; 
GB: flie�ende Gew�sser; GR: R�hrichte; GS: stehende Gew�sser; GW: Feucht- und Sumpfwiesen u. –
weiden; WA: Laubwaldaltholzbest�nde; WL: Laubwald; WN: Nadelwald; WR: Waldrand; Gro�buchsta-
ben bezeichnen den charakteristischen Lebensraum, Kleinschreibung symbolisiert das Vorkommen in 
weiteren Lebensr�umen.



Faunistische Untersuchung Entsorgungszentrum Ennigerloh
- Anhang 2 -

In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant1 bezeichnet wer-
den.

Anzahl an Arten in den einzelnen Rote-Liste-Kategorien bzw. Vorwarnliste (der Brutv�gel (B) 
und Nahrungsg�ste (NG))
Rote Liste BRD NRW WB
Kategorie B NG B NG B NG

0
1
2 1 1
3 1
R
V 1 4 3

1 Als „planungsrelevante Arten“ werden in NRW Vogelarten des Anhang I der VS-RL sowie Zugvogelar-
ten nach Art. 4 Abs. 2 der VS-RL bezeichnet. Au�erdem s�mtliche streng gesch�tzten Vogelarten und 
Arten, die in der Roten Liste der gef�hrdeten Pflanzen und Tiere in Nordrhein-Westfalen einer Gef�hr-
dungskategorie zugeordnet wurden (Kategorien 1, R, 2, 3, I). Dar�ber hinaus wurden auch alle Kolonie-
br�ter mit einbezogen.



Faunistische Untersuchung Entsorgungszentrum Ennigerloh
- Anhang 3 -

Tabelle 2: Trendgef�hrdung der bedeutsamen1 Brutvogelarten bzw. Nahrungsg�ste im Untersuchungs-
gebiet.

Wissenschaftlicher Status Trend NRW Trend WB Trendge-

Deutscher Name Name           1 2 AS HK     LT      KT HK   LT KT f�hrdung

Bachstelze Motacilla alba NG JZW � h < -2 h < -2 1

Bluth�nfling Carduelis cannabina NG JZW � h < -2 h < -2 1

Gimpel Pyrrhula pyrrhula NG JZW � h < -2 mh = -2 1

Gr�nspecht Picus viridis NG J �� h < 1 mh < 1 9

M�usebussard Buteo buteo B JZW �� mh = 1 h = = 5

Turmfalke Falco tinnunculus NG JZW �� mh < = mh < = 4

Turteltaube Streptopelia turtur B Z � mh < -3 mh < -3 1

In roter Schrift sind Arten hervorgehoben, die in NRW als planungsrelevant bezeichnet werden.

Status 1: Status in vorliegender Untersuchung: B: Brutvorkommen; NG: Nahrungsgast. Tritt eine Art in 
mehreren Kategorien auf, so wird jeweils nur die h�chste angegeben (Hierarchie B>NG).
Status 2: Jahreszeitlicher Status in NRW (Herkenrath 1995): J: Jahresvogel; W: Wintergast; Z: Zugvo-
gel.
AS: Artenschutz; �: besonders gesch�tzt; ��: streng gesch�tzt.
Trend: Bestandstrend. 
HK: H�ufigkeitsklasse: h: h�ufig; mh: m��ig h�ufig.
LT: Langzeittrend: < : m��iger bis starker R�ckgang; =: gleich bleibend.
KT: Kurzzeittrend: -3: sehr starke Abnahme; -2: starke Abnahme; =: gleich bleibend; 1: deutliche Zu-
nahme.
Trendgef�hrdung: ergibt sich als Durchschnittswert aus den Lang- und Kurzzeittrends f�r NRW bzw.  
Westf�lische Bucht (NWO & LANUV 2009).

1 Als „bedeutsame Arten“ werden neben den planungsrelevanten Arten auch Vogelarten der regionalen 
Roten Liste (Westf�lische Bucht) und der entsprechenden Vorwarnlisten (Deutschland, NRW, Westf�li-
sche Bucht) zusammengefasst.
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